
Synthetismus
Die Künstlergruppe 
der Synthetisten (Grou-
pe Synthétiste) wurde 
1891 im bretonischen 
Fischerdorf Pont-Aven 
durch Paul Gauguin, 
Emile Bernard, Louis 
Anquetin, Charles Laval 
und weiteren Künstlern 
der Schule von Pont-
Aven gegründet.

Es ist eine Kunstrichtung 
innerhalb des Post-Im-
pressionismus und eine 
Gegenbewegung zum 
Pointillismus, bei dem 
das Bild aus Punkten zu-
sammengesetzt ist.

Beim Synthetismus hin-
gegen versuchte man, 
die Darstellung stark zu 
vereinfachen und mit 
flächigem Farbauftrag 
und leuchtenden Farben 
zur Wirkung zu bringen. 
Beeinflusst wurde diese 
Entwicklung auch vom 
japanischen Holzschnitt. 

Synthese (=Zusammen-
setzung oder Zusam-
menfassung) heisst das 
deshalb, weil bei dieser 
Arbeitsweise die Ein-
drücke der Natur nicht 
sofort auf die Leinwand  
gebracht, sondern erst 
hinterher im Atelier zu-
sammengefügt werden.  
Sozusagen aus dem Ge-
dächtnis, und dann frei 
interpretiert, sowohl 
was die Darstellung als 
auch die Wahl der Farben 
betrifft. Die «Gefühle» 
des Künstlers konnten so 
individuell eingebracht 
werden.

Paul Gauguin organi-
sierte 1889 die erste Aus-
stellung der «Gruppe 
der Impressionisten und 
Synthetisten» im Pariser 
Café Volpini. 1891 wur-
de dann die «Groupe 
Synthétiste» gegründet. 
Das erklärte Ziel war die 
Rückkehr zu den Grund-
formen des ästhetischen 
Ausdrucks, um dadurch 
zum Wesentlichen zu ge-
langen. So glaubte Emile 
Bernard, dass künstleri-
sche Ausdruckskraft nur 
durch Form- und Farb-
vereinfachung zu errei-
chen sei. 

Gemäss Paul Gauguin 
sollte ein Künstler nach 
seiner Erinnerung malen, 
weil nur im vom Gefühl 
gefärbten Gedächtnis die 
Naturerscheinungen Ge-

stalt annehmen könnten. 
Die nach diesen Krite-
rien entstandenen Bilder 
zeichnen sich durch eine 
zweidimensionale und 
ornamentale Anordnung 
von vereinfachten For-
men und Figuren mit be-
tonten, schwarzen Kon-
turen aus. 

Diese schwarzen Kontu-
ren werden auch als Cloi-
sonismus bezeichnet.
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